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Aus dem Leben der Ritterfamilie von Copperno 

 

 



 



Bild 1: 
„Arnulf von Copperno“ bewohnt mit seiner Familie un d seinen Mannen eine Burg in Hessen.  
 
An einem ganz normalen Sonntagmorgen ziehen die Wac hen eher gelangweilt ihr Runden.  
Doch dann staunen sie nicht schlecht ... 
 
Bild 2: 

Da steht plötzlich ein Mann vor dem Tor und begehrt  lautstark Einlass. Wo kommt der denn her? Und wie der aussieht … mit den Hörnern an seinem Helm. Und 
einen wilden Bart hat er … und böse blitzende Augen . Ein normaler Ritter ist das nicht. Es ist ein Wik inger, das habt Ihr vielleicht schon erkannt. 

 

 

 



 



 



Bild 3: 
"Na, was willst Du denn hier ? " fragen die Wachen 

"Na was wohl ?? Rauben, plündern, Feuer legen " 

"Du alleine ? " Die Wachen halten sich den Bauch vor Lachen 

"Nö - ich hab´ noch ein paar Kumpels mitgebracht " 

 

"Ach ja ? Wo denn ? " 

"Na hier " 

 

Bild 4: 

… und schon taucht die wilde Horde auf, wie aus dem  Nebel. 

Einer ist immer furchterregender als der andere. 

Nun halten es die Wachen doch für angebracht den Bu rgherrn über den unerfreulichen Besuch zu informier en 

 



 



 



Bild 5: 
 
Im Burgsaal sitzt Ritter Arnulf von Copperno mit se iner Gemahlin Anna. Eine weiße Katze streicht um si e herum. Sie sind festlich gekleidet, denn es ist j a 
Sonntag, der Tag des Herrn. 

Der Saal ist wundervoll ausgestattet, mit Wandteppi chen wirkt er richtig gemütlich und die Kerzen spen den Wärme und Licht (obwohl es in den Burgen früher  
sehr kalt gewesen sein muss). An den Wänden hängen die Wappen der befreundeten Burgherren, von denen a uch einige gerade zu Besuch sind.  

Einer der Wachen kommt herein und berichtet, was si e von der Burgmauer aus gesehen haben. Ritter Arnul f hört geduldig zu, denn er ist ein wirklich gütige r und 
edler Herrscher. Er weiß um seine Aufgabe, die Arme n zu versorgen, die Schwachen zu beschützen und auc h die Frauen zu ehren.  

Und deshalb hält er es auch für erforderlich, Maßna hmen zu ergreifen …  

 

 

Bild 6: 

Als erstes zieht er selbst erst einmal seine Rüstun g an. Das ist gar nicht so einfach, denn es sind vi ele Teile und alles ist schwer. Ein Knappe (einer s einer Söhne) 
hilft ihm dabei.  

Als Knappen hat man damals die jungen Söhne der Bur gherren genommen, wenn sie kräftig genug waren. Sie  mussten ihrem Herrn zu Diensten sein, beim 
Anlegen der Rüstung, beim Besteigen des Pferdes. Si e mussten seine Ausrüstung in Ordnung halten, die T iere im Stall versorgen und ihn auch im Kampf 
schützen … den Rücken freihalten. 

Auf der Mauer angekommen staunt er nicht schlecht. Waffenschwenkend wiederholten die Wikinger ihre Ank ündigung.  
"Unsere Burg bekommt Ihr nicht! " entgegnet Arnulf und gibt in den Burghof ein Zeic hen 

Währenddessen kontrollierten die anderen Knechte, K nappen und Wachen die Rüstungskammern …  

 

 



 



 



Bild 7: 
 
Alles liegt fein säuberlich geordnet bereit … die S childe und die Schwerter, die Äxte und die Hellebar den, Pfeil und Bogen, Helme und Brustpanzer. Das wi rd jetzt 
an alle Männer auf der Burg verteilt … 

Während die Frauen sich daran machen, Vorsorge zu t reffen, falls jemand verletzt wurde: Wasser zum Koc hen aufsetzen, Kräuter und Tinkturen vorbereiten un d 
entsprechende Lagerstätten herzurichten. 

 

 

Bild 8: 

Die Bogenschützen postieren sich auf den höchsten P unkten der Burg. Einige nehmen Aufstellung im Burgh of und andere besetzen die Burgmauern … 

Der Türmer bläst dazu die Fanfare.  

 



 

 



 



Bild 9: 
 

Hier könnt Ihr sie sehen, die Ritter, die gemeinsam  mit Arnulf von Copperno die Burg verteidigen wollt en. An den Schilden konnte man erkennen zu welchem 
Haus oder Ritterorden (z. B. von der Grafschaft von  Mynhardvs oder der Malteser) sie gehörten. Auf der  Burgmauer ist es richtig eng geworden.  

Und der rotgekleidete Mann im Hintergrund ist sozus agen der Wundarzt … wenn man ihn damals auch nicht so nannte. Meist war es ein Bader, Barbier oder 
Hufschmied, der diese Aufgabe in schlimmen Zeiten ü bernahm. Er hoffte sehr, dass er nicht gebraucht we rden würde. 

"Wenn ihr wollt könnt ihr anfangen - wir sind bereit " ruft Arnulf lachend hinunter 

"Heute ist der Tag des Herrn ! Da wird nicht gekämpf t" ruft der Burgkaplan zwischen drin. 

 

Bild 10: 

Damit haben die Wikis nicht gerechnet - sie beraten  sich. 
 

Mit Blick auf die gut besetzte Mauer haben die Wiki s einen Entschluss gefasst. " Hm - dann hungern euch halt aus " 

 

Aber auch das kann Ritter Arnulf nicht schrecken … 

 

 



 



    

                                                          



Bild 11: 

… denn er weiß ja, dass seine Gemahlin Anna dafür g esorgt hat, dass die Vorratskammern gefüllt sind … und auch der Weinkeller. Auf eine Burgbelagerung is t 
man hier immer eingestellt. 

Er teilt die Wachen ein und die Burgmannen halten s ich verteidigungsbereit. 

Einer der Knappen ist sogar so übermütig, dass er d en Wikingern mit einer Wurstgirlande zuwinkt. 

 

Bild 12: 

Währendessen richten sich die Wikis vor der Burg hä uslich ein. Sie bauen ihre Zelte auf, machen ein La gerfeuer … 

… lümmeln herum. 

… fressen, saufen, feiern, grölen laut herum …  

… ab und zu schlagen sie sich auch … zum Spaß … nen nen es „Rüstungskuscheln“. 

Sie warteten darauf, dass die Menschen in der Burg nichts mehr zu Essen haben und dann die Tore öffnen  würden … doch es vergingen viele Tage und nichts 
passierte, außer dass sie natürlich von den Mauern der Burg immer wieder beobachtet wurden. 

 



  



            



Bild 13: 
 
Aber was haben denn diese beiden hier jetzt vor? Si e stehen auf der Brücke vor der Burg …. Fast nackt … 

Und was ist das für ein Anbau an der Burgmauer, der  direkt neben ihnen über dem Burggraben hängt. 

In den letzten Tagen hatte es viel geregnet und der  Burggraben hat sich mit Wasser gefüllt … 

Und die Wikinger leben doch eigentlich am Meer … si e freuten sich so sehr darüber, dass sie unbedingt schwimmen wollten. 

 

Bild 14: 

Schon ist einer von ihnen hinein gesprungen in das Wasser … 

Jedoch zur gleichen Zeit saß oben in dem Anbau der Burgherr auf dem Thron … denn das war im Mittelalte r nämlich die Toilette. Und das „Geschäft“ plumpste  
einfach in den Burggraben.  
 

Daher kommt wohl die Redewendung: „Da wird drauf ge schissen …“ ;-) 

 



             



 



Bild 15: 
 
Der Wiki-Boss ist mit der aktuellen Situation sehr zufrieden. 

Doch nach ein paar Tagen rumort es im Lager: " Hey Boss – uns ist langweilig … wir wollen nach Hau se … unsere Weiber warten … und hier gibt es doch g ar kein 
richtiges Wasser … und der Met ist auch alle. " 

"Wir bleiben " befiehlt der Wiki-Boss 

Wieder vergehen Tage, Wochen … 

Und dann jammern die Wikinger: " Wir haben nichts mehr zu essen! Wir haben Hunger "  

 
 
Bild 16: 

"Wir nicht " tönt es von der Mauer und die Burgmannen winken m it Schinken, gebratenen Hähnchen und mit Kuchen. 
 

Übrigens, dazu passt auch die Sage von der "Belagerung von Crailsheim", die je nach Bedarf (für größere Kinder oder Erwachsene) mit erwähnt werden kann. Ich habe sie 

im Februar 2012 direkt aus der Stadt Crailsheim mitgebracht, weil ich im Hotel wissen wollte, was es mit diesem Gebäck auf sich hat, das es dort gab: 

Angeblich soll sich dies über den Jahreswechsel 1379/80 zugetragen haben. Die Städte in Süddeutschland hatten sich gegen die Fürsten und den Adel erhoben. So kam es 

auch zu einer Auseinandersetzung der verbündeten Städte Hall, Rothenburg und Dinkelsbühl mit dem Grafen von Hohenlohe. Die Städter zogen der Sage nach vor das 

hohenlohische Crailsheim, um für erlittene Unbill Rache zu nehmen. Sie belagerten die Stadt und versuchten sie auszuhungern und so sturmreif zu machen ... 

beziehungsweise zu warten, bis sich die hungernden Bewohner selbst ergeben würden.  

Fast wäre es auch gelungen, wenn nicht die klugen Frauen der Stadt zu einer List gegriffen hätten. Sie sammelten alles Mehl was noch vorhanden war und buken daraus 

eine Art Hörnchen ... allerdings in einer seltsamen Form (wie ein "W" mit zwei Bögen). Gleichzeitig bestieg die Bürgermeistersfrau mutig die Stadtmauer und streckte den 

Angreifern ihren entblößten, prallen Hintern entgegen. Die beiden Backen hatten genau die Form des Gebäckes, das die Bürger dann von den Bauern den Angreifern 

entgegen warfen ... "Horaffen" heißt soviel wie "Horn offen" ...  

Jedenfalls sollen die Belagerer angesichts der "Fülle an Brot und Speck" die Aussichtslosigkeit ihres Planes erkannt haben und am Mittwoch vor Estomihi 1380 entmutigt 

abgezogen sein. Deshalb werden auch heute noch an diesem Tag in Crailsheim an Kinder und alte Menschen diese "Horaffen" verteilt. 

 



 



 



Bild 17: 

"Dann stürmen wir halt den ollen Kasten " befiehlt der Wiki-Boss. Und so ziehen sie gerüste t und grimmig auf die Burg zu. Und wieder werden si e von der 
Burgbesatzung erwartet, die sich auf den Mauern kam pfbereit verteilt hat … 

 

Bild 18: 

… doch da ist plötzlich noch ein neuer Mann, den di e Wikinger noch nie dort gesehen haben. Groß und la nghaarig sieht er aus … schwarz gekleidet und hat s o 
ein komisches Ding in der Hand. Er tuschelt mit dem  Burgherren.  

Was die Wikinger nicht wissen: Es ist Reinecke, ein  fahrender Spielmann, der gerade auf der Burg weilt . Er stellt sich auf die Burgzinnen und man sieht, dass er 
einen langen ledernen Rock trägt, der ihm um die na ckten Beine weht. Dann ruft er den Wikingern zu: 

" Ihr werdet die Burg niemals erobern können, aber ic h spiel euch zum Trost ein Liedchen " Er setzt das komische Instrument an und beginnt z u blasen … es ist 
ein Dudelsack. Und er bläst so laut und wild (und m anchmal auch ein wenig falsch), dass die Wikinger d ie Musik gar nicht mehr hören wollen … 



            



 



Bild 19: 

… sie ergreifen die Flucht und ziehen sich wieder i n ihr Lager zurück.  Seit Tagen nichts zu essen, ke in Met mehr und nun diese schrecklichen Geräusche a us 
diesem unheimlichen Sack !   

 

Bild 20: 

Am nächsten Morgen stehen sie jedoch erneut vor den  Mauern - sie ahnen nichts von dem, was der Burgher r diesmal vor hat. 

Es ist beunruhigend ruhig … auf der Burgmauer erken nen sie nur einen einzelnen Wachposten … ob sie all e noch schlafen?  



 



 



Bild 21: 

Dann hören sie ein Geräusch, die Torverriegelung wi rd entfernt. Wollen sich die Burgbewohner etwa erge ben? 
 

Das Tor öffnet sich langsam … doch das sind keine R itter, die dahinter zu sehen sind … was ist das nur ? 
 
 

Bild 22: 
 
Heftig wird das Tor aufgestoßen und das Grauen nimm t seinen Lauf. Arnulf hat seinen Kampfhamster „Wolk e“ von der Kette gelassen. Und dieser macht mit den  
Wikingern kurzen Prozess. „Hilllllfeee Hamstilla!“  schreien die Wikinger! 



 



 
 

 

Natürlich wurde „Wolke“ anschließend mit einem großen Fest im Burghof gefeiert. Zufrieden schaute er von seinem Logenplatz 

herunter … während das Lager vor den Toren der Burg einen trostlosen Anblick bot! Die Wikinger wurden jedenfalls hier niemals 

mehr gesehen! 

 

Darstellung und Fotos: Holger Belzer (Arnulf von Copperno), Friedrichsdorf-Köppern 

Text: Walburga Kliem … die Märchen(ver)zauberin, Schmitten-Treisberg 


